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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

e

Abonnements auf das Merſeburger
Kreisblatt (Tageblatt) für Mai und Juni
werden unausgeſetzt von allen Poſtanſkalten,
fur Merſeburg auch von der unterzeichneten
Expedition und den bekannten Ausgabeſtellen
ſowie unſeren Boten zum Preiſe von
Mrk. 0,80 entgegengenommen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.
t—m-

Amtlicher Cyeil.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem

Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes zu Berlin
unterm 1. April 1884 die Erlaubniß ertheilt,
zum Beſten eines in Römhild für elternloſe
Kinder ehemaliger deutſcher Soldaten zu errich-
tenden Waiſenhauſes eine öffentliche Ausſpielung
von Silberſachen zu veranſtalten und die betreffen-
den Looſe (200 000 à 1 Mark) im ganzen
Staatsgebiete zu vertreiben.

Die Polizeiverwaltungen und Herren Amts-
vorſteher des Kreiſes weiſe ich an, dem Vertriebe
dieſer Looſe kein Hinderniß in den Weg zu legen.

Merſeburg, den 1. Mai, 1884.
Der Lanvrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Bekanntmachung.
An der Univerſität zu Halle a/S., Magde-

burger Straße Nr. 10, iſt mit dem 1. April
d. J. eine Augen und Ohren-Klinik neu be-
gründet und eröffnet worden, zu deren Directoren
die Profeſſoren Dr. Dr. Gräfe und Schwartze
daſelbſt beſtellt worden ſind.

Um die Benutzung dieſer Einrichtung mög-
lichſt weiten Kreiſen zugänglich zu machen, bringe
ich nachſtehend die hauptſächlichſten Aufnahme-
bedingungen zur öffentlichen Kenntniß.

Inder Regel wird ein Kur und Verpflegungs-
gelderſatz von 1 M. 50 Pf. pro Tag erhoben,
für welchen Patient neben der Unterbringung
in einem mit mehreren Kranken belegten Zimmer
der Klinik und ärztlicher Behandlung die Be-
köſtigung vom III. Tiſch erhält.

Bei beſonders unbemittelten Kranken, zu
denen namentlich diejenigen gehören, für welche
die Koſten Seitens der verpflichteten Armenver-
bände übernommen werden, kann dieſer Satz
auf 1 Mark pro Tag ermäßigt werden. Bean-
ſprucht ein Patient die Beköſtigung vom I. Tiſch,
ſo wird der Satz auf 3 Mark und in Fällen,
wo hierneben ein ſeparates Zimmer gewährt
wird, auf 5 Mark beziehungsweiſe in der Frauen-
klinik auf 6 Mark erhöht.
Neben dieſen Kur und Verpflegungskoſten
ſind die Koſten für Zitman'ſches Dekokt und
Liſter'ſches Verbandmaterial, ſowie für Mineral-
brunnen und Mineralbäder zu bezahlen.
Für Patienten, welche lediglich im kliniſchen
Intereſſe aufgenommen werden, ſtehen ſowohl in
der Augen als in der Ohren-Klinik einige Frei-
ſtellen zur Verfügung, deren Gewährung jedoch

bei der geringen Zahl nur in wirklich dringenden
Fällen erfolgen kann.

Merſeburg, den 3. Mai 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Licitation,
Die Anlieferung von

200 chm. Kalkbruchſteinen und

231 Kieszur Unterhaltung der Kupferweinſtraße ſoll in
dem auf

Mittwoch, den 21. Mai er.,
Vormittags 11 Uhr,

im Gaſthof zu Steigra
anberaumten Termin unter den daſelbſt bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich mindeſt-
fordernd vergeben werden, wozu Unternehmer
hierdurch eingeladen werden.

Eisleben, den 5. Mai 1884.
Der Königliche Kreis-BauJnſpeector.

Delius.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das im Grundbuche von Merſeburg geſchl. Band
14 Blatt Nr. 694 auf den Namen des Zimmer-
manns Wilhelm Weiſe und deſſen Ehefrau
Pauline geb. Franz eingetragene, daſelbſt
belegene Grundſtück

am 8. Juli 1884, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 43, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 258 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen Und
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Abtheil. II, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert,
die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehen
den Anſprüche deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu-
melden und, falls der betreibende Gläubiger
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen,
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des ge-
ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be-
rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des
Grundſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert,
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in
Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags, wird am 9. Juli 1884, Vormittags
11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 18. April 1884.
Königl. Amts-Gericht, II. Abtheilung.

KVedaktioneller Theil.

Seplitiſche NRundſehau.
Deutſches Reich. Berlin, 8. Mai.

Dem Kaiſer iſt der Ausflug nach Potsdam ſehr
gut bekommen. Am Dienſtag Nachmittag ent-
ſprach derſelbe einer Einladung des Miniſters
Grafen Schleinitz zum Diner. Wie wir aus
unbedingt zuverläſſiger Quelle erfah-
ren, iſt die Abreiſe des Kaiſers nach
Wiesbaden für Sonnabend in Ausſicht
genommen, falls das Befinden der Kai-
ſerin zu dieſer Zeit nicht mehr Beſorg-
niß erregend iſt. Der Kaiſer begab ſich
am Mittwoch Vormittag nach Potsdam und nahm
zuſammen mit den übrigen Mitgliedern der Kö-
niglichen Familie und dem Prinzen von Wales
das Dejeuner ein.

Der Kronprinz empfing am Montag die
Mitglieder der deutſchen Cholerakommiſſion und
zog dieſelben ſpäter auch zur Tafel.

Prinz Friedrich Karl geht am Donnerſtag
zur Kur nach Marienbad.

Prinz Heinrich von Preußen iſt am Mitt-
woch Vormittag von Karlsruhe nach Potsdam
zurückgereiſt.

Der Großherzog von Baden iſt am Dien-
ſtag Nachmittag zum Kurgebrauch in Kiſſingen
eingetroffen.

Die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen
wird Anfangs nächſten Monats zu mehrwöchent-
lichem Kuraufenthalt in Franzensbad erwartet.

Für die verſtorbene Kaiſerin Maria Anna
von Oeſterreich iſt am Berliner Hofe eine drei-
wöchige Hoftrauer angeordnet.

Der am Sonntag unter Vorſitz des
Fürſten Bismarck ſtattgehabte Miniſterrath ſoll
ſich u. A. auch mit der Vorlage betr. die Ab-
änderung der Rübenzuckerſteuer beſchäftigt haben.
Die bezügliche Vorlage iſt auf Grund der Vor
ſchläge der Zuckerſteuer-Commiſſion, welche im
weſentlichen berückſichtigt ſein ſollen, im Reichs
ſchatzamt ausgearbeitett und zunächſt dem
preußiſchen Staatsminiſterium unterbreitet worden.
Man darf annehmen, daß der Bundesrath ſich
bald mit der Angelegenheit befaſſen wird.

Es heißt ſchon wieder, in den allernächſten
Tagen ſolle die Grundſteinlegung zum Reichs-
tagspalaſte ſtattfinden. Sehr glaubhaft iſt es
gerade nicht, da die Zeit für die Vorbereitungen
zu kurz ſein würde.

Die Abſtimmung über das Sozialiſtengeſetz
erfolgt möglicherweiſe erſt Freitag!

Frankreich. Das „Journal offiziel“ publi-
cirt die Ernennung des Biſchofs Pugimer in
Tonkin zum Ritter der Ehrenlegion.



Das Reſultat der am Sonntag in ganFrankreich ſtattgehabten Gemeinderathswahlen t

im Allgemeinen als den Republikanern günſtig
dargeſtellt, die in den Provinzen ſiegten, während
in Paris die Radikalen und Jntranſigenten die
Oberhand behielten. So ganz klar ſcheint die
Sache aber doch noch nicht zu ſein, denn ſpätere
Nachrichten ſprechen von ſehr zahlreichen Stich-
wahlen. Bemerkenswerth iſt auch, daß die
Monarchiſten in verſchiedenen Orten ſiegten, in
denen ſie früher den Kampf aufgegeben hatten.
Das Gold der Orleans ſcheint dabei unſichtbar
mitgewirkt zu haben.

Jtalien. Der „Diritto“ beſpricht die Ein-
ladung zur ägyptiſchen Konferenz und äußert
ſich befriedigt darüber, daß England die Jnitia-
tive in dieſer Angelegenheit ergriffen. Die
italieniſche Regierung müſſe dahin wirken, Jtalien
auf der Konferenz den Platz zu ſichern, der
einer jungen, ihre Jntereſſen vorſichtig wahren-
den Nation zukomme.

Jn der Deputirtenkammer begründete der
Deputirte, ehemalige Miniſter Baccarini ſeine
Jnterpellation, weshalb der früher von ihm aus-
gearbeitete Eiſenbahngeſetzentwurf zurückgezogen
ſei. Die Berathung wurde vertagt.

Mr. Errington, der engliſche Unterhänd-
ler beim Vatikan iſt nach London zurückgereiſt.

Der Vatikan hat eine neue Note über die
Propaganda Angelegenheit abgeſandt, in welcher
über Jtalien Klage erhoben wird. Helfen wird
auch dieſes Rundſchreiben nichts.

Rußland. Wie Petersburger Zeitungen
melden, wird der bulgariſche Kriegsminiſter Fürſt
Kautakuzenos demnächſt in der ruſſiſchen Haupt-
ſtadt eintreffen.

Jn Kronſtadt iſt die Schiffahrt eröffnet.
Aegypten. Alles, was aus dem Sudan

in den letzten Tagen bekannt wird, ſind Mach-
richten über die Räumung der einzelnen Städte,
die ſowohl von den Truppen, wie den Einwohnern
verlaſſen werden. Bisher ſcheint der Rückzug
in guter Ordnung vor ſich zu gehen. Jm
Uebrigen herrſcht Grabegsſtille, namentlich aus
Khartum fehlt ſeit Wochen jeder Anhalt.

Amerika. Die Repräſentantenkammer im
Washington hat das Geſetz über die Aenderung
des Zolltarifs mit 156 gegen 151 Stimmen
abgelehnt.

l Die brennendſte Frage der Zeit in
principieller Beleuchtung.

III.
Es gilt, ſich wie über die Haltloſigkeit ſo

über die ſittliche Verwerflichkeit des Materialis-
mus klar zu werden und dem Umſichgreifen
deſſelben in unſerm Volksleben durch Kräftigung
der chriſtlichen Welt und Lebensanſchauung
vorzubeugen.

Der innerſte Kern der Perſönlichkeit, das
Gewiſſen, das Gefühl des Rechten und Guten
muß ſich mit ſittlicher Entrüſtung aufbäumen
gegen die ſchnöde Vergewaltigung, mit welcher
der Materialismus den Menſchen aus ſeinem
Centrum rückt und ihn zur thierähnlichen Exi-
ſtenz herabwürdigt, indem ſie den menſchlichen
Geſichtskreis auf den ſinnlichen Genuß und die
Trivialitäten des Lebens beſchränkt. Es kommt
darauf an, ſich klar zu ſagen, wie es den Nieder
gang aller Cultur bedeuten würde, ſollte der
Materialismus jemals zur Herrſchaft gelangen.
Der GottesGlaube iſt der Lichtquell aller wahren
Geiſtesbildung. Wir genießen die Segnungen des
heiligſten Chriſtenthums gleichſam mit jedem
Athemzuge. Was wir an dieſem ſeeligſten Gut
der Menſchheit haben, das möge uns doch nicht
erſt ſein Verluſt lehreeoen.

Wenn man ſich gewiſſe Scenen der Revo-
lutionszeiten vergegenwärtigt, dann kann man ſich
ungefähr einen Begriff machen, welche Zuſtände
eintreten müßten, ſobald die Forderungen der
materialiſtiſchen Geſinnung im öffentlichen Leben
verwirklicht würden. Ein Krieg aber gegen Alle
würde eutbrennen „und alle Laſter herrſchen frei“.
Ein Chaos roher und ungezügelter Kräfte würde
die Meuſchheit zur Verdummung und Verthier
ung führen.

Geſetz, Sitte und Ordnung mögen in den
beſtehenden äußeren Einrichtungen und den
herrſchenden Gewohnheiten, ſowie in den augen-
blicklichen geſellſchaftlichen und politiſchen Macht-
verhältniſſen noch ſo ſicher und feſt begründet

erſcheinen: die dauernde Kraft ihrer Geltung,
die Sicherung ihres Beſtandes ruhen nicht in dem
Buchſtaben der Geſetze und jenen dem ſteten
Wechſel unterworfenen Aeußerlichkeiten, ſondern
im Gewiſſen und in der ſittlichreligiöſen Ge
ſinnung der Menſchen. Wird dieſe wahre
Menſchenwürde, welche der geringſte Arbeiter,
der ſeine Pflicht thut, mit dem Könige theilt
und welche das ganze Menſchengeſchlecht adelt,
weggeworfen, dann entſteht brutaler „Kampf um's
Daſein“, der Krieg Aller gegen Alle, und Nacht
und Tod, Fäulniß und Verderben tritt ein auf
allen Gebieten des Lebens.

Jn der Religion, im Glauben findet Jeder,
auch der Aermſte, ſeinen unbedingten Werth,
denn der Glaube garantirt ihm cin ewiges ſitt
liches Lebensziel, erhaben über der irdiſchen
Dürftigkeit und er kann neidlos mit ſeinem
Schickſal zufrieden ſein. Nimmt man aber dem
Menſchen dieſes höchſte Gut und den Glauben
an Gott, auf dem es beruht, ſo hört das Leben,
wenigſtens des Armen, auf lebenswerth zu ſein.

Gelingt es nicht, den innigſten Wunſch, den
alle wahren Vaterlands Freunde mit unſerm er
habenen Kaiſer theilen ſollten, zu erfüllen „daß
unſerm Volke die Religion möge erhalten bleiben,“
ſo wird keine Gerechtigkeit, keine Staatsklugheit
im Stande ſein, den Haß zu ſtillen, der aus
den ſocialiſtiſchen Kreiſen den Beſitzenden ent-
gegenglüht und alle Staaten mit ernſten Ge-
fahren bedroht. Dieſen Geiſt, der Alles fordert,
kann keine Abſchlagszahlung befriedigen weil
er die Weltordnung anfeindet, kann ihn keine
Neuordnung befriedigen. Und wenn heute der
ſocialiſtiſche Staat eingeführt würde, ſo würde
morgen die Unzufriedenheit wieder neuen Zunder
zu einem neuen Brande anhäufen. Ueberwinden
kann den Geiſt des Haſſes nur der ſtärkere Geiſt
der Liebe. Der beugende Ernſt und die ge
winnende, ausſöhnende Milde des Evangeliums
muß unſer Volk wieder durchdringen, das iſt
die einzige Hoffnung ſeiner Rettung, die einzige
Möglichkeit einer prinzipiellen Löſung der
rrennendſten Frage der Gegenwart.

Der aufgeklärte dritte Stand ahnt noch
wenig, daß er mit ſeiner Geringſchätzung und
Feindſchaft gegen jede der Bethätigung poſitiven
Chriſtenthums, mit der Verdrängung deſſelben
aus dom öffentlichen Leben, mit der Verleumdung
z. B. er inneren Miſſion, d. h. der Arbeiten
an der Heilung unſrer Volksſchäden, den einzigen
Schutz ſeines wahren Rechts gegenüber dem 4.
Stande, die geiſtige Macht bekämpft, die allein
dem Streben unſers Volks eine heilſame Richs-
tung geben kann.

Es iſt eine verhängnißvolle Verblendung,
ſich mit äußeren Einrichtungen und Macht-
mitteln gegenüber der Socialdemocratie zu
tröſten. Man ſchmeichle unſerm Volke nur mit
ſeiner Staatsherrlichkeit, man ſchläfere die Be
ſitzenden am Abgrunde des Ständehaſſes
ein mit dem Hinweiſe auf unſere unüberwind-
Wehrkraft, man ſinge in der Preſſe das Sirenen-
lied von der modernen Vildung, die über den
alten Chriſtenglauben längſt hinausgeſchritten ſei,
man hetze das Volk auf gegen die treuen
Stimmen derer, die den Finger legen auf die
wunden Punkte, auf die die Sünden und
Laſter, an denen unſer Volk krankt und der
Weg wird ſchnell und ſchneller in die Tiefe gehn.
Oder meint man: chriſtliche Völker könnten nicht
untergehn? Das iſt doch ein hinfälliger Troſt,
wenn man bedenkt, daß chriſtliche Völker auf-
hören können, chriſtlich zu ſein!

Wollen wir die Größe unſeres Vaterlandes,
das Wohlergehen unſers Volks ſittlich befeſtigen
und ſeinen Beſtand ſichern, ſo müſſen wir unſere
Augen öffnen und in dem Abfall unſerer Zeit
vom Glauben und in der Ausbreitung mate-
rialiſtiſcher Geſinnung die eigentliche Quelle
unſrer ſocialen Gefahren erkennen; wir müſſen
dieſen ſchwer vertilgbaren Krebsſchaden, der an
der Geſundheit unſers Volkslebens zehrt, dadurch
zu bekämpfen ſuchen, daß wir das Herz unſers
Volks wieder dem Glauben an Gott und der
Begeiſterung für die wahren Ziele und für die
ewigen Güter des Lebens öffnen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 8. Mai 1884.

Das Wetter, welches in den letzten
Tagen zu leichtem Regen neigt, iſt durch Ab-

zweigung ſtarker, tiefgehender Wolkenſtreifen her-
vorgerufen, welche ſich von den britiſchen Jnſeln
bis nach dem Nordweſten Deutſchlands herunter-
gezogen und ſich auch hier mit anſehnlichem
Barometerfall bemerkbar machen. Vorausſichtlich
wird es noch mehr Regen geben, und damit der
allgemeine Wunſch der Landwirthe in Erfüllung
gehen, welche von Alters her behaupten „Der
Mai kühl und naß, füllt dem Bauer Scheune
und Faß!“

Himmelserſcheinungenim Monat
Mai. Die Planeten Merkur und Saturn werden
bald nach Anfang dieſes Monats unſichtbar.
Venus nimmt an Helligkeit noch zu, dagegen an
Dauer der Sichtbarkeit ab und nähert ſich, bei
merklich kleinerer Entfernung von der Erde als
die Sonne, in Fernröhren geſehen, der Sichel-
geſtalt des Mondes. Mars und Jupiter ſind
nach dem Dunkelwerden noch mehrere Stunden
am nordweſtlichen Himmel ſichtdar. Der Mond
geht in den acht Tagen, vom 24. Mai bis zum
1. Juni, nach und nach an den Planeten Mer-
kur, Saturn, Venus, Jupiter, Mars und Uranus
vorüber, welche Erſcheinungen jedoch nur theil-
weiſe ſichtbar ſind. Der Vollmond fällt auf den
10., der Neumond auf den 24. dieſes Monats,
erſterer mit der Erdferne, letzterer mit der Erd-
nähe des Mondes zuſammentreffend.

Jm „Tivoli“ concertieren morgen Frei-
tag Abend nach langer Zeit wieder ein-
mal „TDyroler Sänger“ und zwar iſt es die
Geſellſchaft „Alpenroſe“, die zur Zeit unter
Leitung ihres Directors Fr. Junder in unſerer
Nachbarſtadt Halle, im „Cafe David“, mit
vielem Beifall auftritt. Daß die Geſellſchaft
wirklich gute Leiſtungen hervorbringt, beſagen
ſowohl die Halleſchen Tagesblätter, als auch alle
andern uns vorliegenden Referate größerer
Zeitungen. Der „General Anzeiger der Stadt
Magdeburg“ ſchreibt zum Beiſpiel folgendes

„Die ſeit Sonnabend im oberen Saale der Buckauer
Bierhalle concertirende Tyroler Concertſänger- und Jodler-
geſellſchaft „Alpenroſe“ iſt unſtreitig zu den beſten der
renommirteſten Tyroler ConcertſängerGeſellſchaften hinzu
zuzählen. Die Stimmmittel und die Schulung jedes ein
zelnen Mitgliedes ermöglicht ein ſehr wirkungsvolles Zu
ſammenſpiel und das Publikum ſpendete denn auch ſowohl
den Chorgeſängen, wie den Solis reichen Beifall. Und die
Damen und Herren beſitzen auch eine Stimme, die ſich in
das Herz der Zuhörer unbedingt einſchmeicheln muß dabei
haben ſie eine Art zu ſingen, die unwiderſtehlich iſt und
eine ſehr reſpektable Kunſtfertigkeit, die in einem unnach-
ahmlichen niedlichen Jodler gipfelt. Wenn die Künſtler

wie wir ſie wohl mit Recht nennen dürfen auf dem
Podium auch etwas Theater ſpielen, wie das in dem
allerliebſten Quartett „Kleeplatz“ geſchah, ſo ſteht ihnen
das recht wohl an und giebt den naiven und neckiſchen
Geſangsvorträgen etwas Pikotirtes und Pikantes Die
Chöre zeichnen ſich durch Feuer, Kraft und Friſche aus.
Frau Junder, Fräulein Hoſp und Fräulein Minna Bigl
beherrſchen die eigenartige Sangesweiſe ihrer Heimath, deren
Hauptcharakteriſtikum das Jodeln iſt, in meiſterhafter Weiſe
und verfügt jede dieſer Damen über ein Organ, das an

Kraft und Umfang nichts zu wünſchen übrig läßt und
deſſen einſchmeichelnde Weichheit das Publikum im Sturme
erobern muß. Von beſonderer Wirkung hob ſich als höchſt
effectvoller Gegenſatz zum Chor das Altſolo „Der
Frühling“ durch Fräulein Hell prächtig vorgetragen, ab;
ebenſo brillirte Herr Fiſcher, der mit ſeinem über bedeutende
Stimmmittel verfügenden lyriſchen Tenor kunſtreich und
gewandt einige Couplets zu Gehör brachte. Herr Kull
mann bewährte ſich als Schlagzitherſpieler erſten Ranges
Die vollendete Technik artet nie in prunkende Virtuoſität
aus, welche dem Character gerade dieſes Jnſtrumentes ganz
und gar zuwider wäre.“

Der Beſuch dieſes Concertes ſei hiermit
allen Geſangesfreunden auf's Angelegentlichſte
empfohlen.

8. Ein ganz räthſelhafter Umſtand
mochte es ſein, der am Bußtag Nachmittag
eine ganze Anzahl Perſonen vor dem ver-
ſchloſſenen Portal des Dom's vereinigte, in der
vermeintlichen Gewißheit, daß die Aufführung
des Oratoriums „Paulus“ unmittelbar bevor-
ſtehe. Enttäuſcht und kopfſchüttelnd ſah man
ſie wieder umkehren.

Für Liebhaber des Maitrankes
Willſt Du bereiten den Maitrank fein,
Nimm eine Flaſche guten weißen Wein
Jn dieſe eine Hand voll Waldmeiſterlein,
Auch mehrt bedeutend ſeine Güte
Eine halbe Hand voll Erdbeerblüthe;
Zitronenkraut, ſechs Blättchen dazu,
Giebt ihm ein gar romantiſch Gout.
Es gehören ferner noch zum Ganzen
Von Gundelreben zwei volle Pflanzen.
Die Blätter von ſchwarzen Johannisbeertrauben
Werden de Delikateſſe noch höher ſchrauben,
Von Krauſemünze fünf bis ſechs Blättchen,
Die Du haben kannſt in jedem Städtchen!
Nach vier Stunden magſt Du den Wein abgießen,
Jhn noch mit etwas Zucker verſüßen
Und dann mit freudigem Herzen genießeu.

c C C
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Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge
ruht, den nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-
Inſignien zu ertheilen und zwar: des Ritterkreuzes erſter
Klaſſe mit Schwertern des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen

HausOrdens: dem Rittmeiſter Laurentz Campbell
of Craigniſh, aggregirt dem Magdeburgiſchen Küraſſier
Regiment Nr. 7, kommandirt zu Sr. Hoheit dem Herzog
von Sachſen-Coburg-Gotha des Offizierkreuzes des König
lich belgiſchen Leopold Ordens: dem Major Rabe von
Pappenheim im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr.
12 des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: dem Premier-
Lieutenant Freiherrn von Manteuffel im 2. Magde-
burgiſchen JnfanterieRegiment Nr. 27.

Frankleben. Behufs Reparatur der kleinen
Geiſelbrücke bei Zſcherben iſt der Verkehr über
dieſelbe ſeit Montag, den 5. d. auf 14 Tage
geſperrt.

Weißenfels, 6. Mai. Das Reſultat
der ärztlichen Unterſuchung in den beiden Stadt-
ſchulen iſt nach genauen Angaben folgendes Jn
der erſten Stadtſchule waren von 1567 Kindern
327 augenkrank, 326 verdächtig und 914 geſund;
in der zweiten Stadtſchule waren von 1235
Kindern 292 augenkrank, 270 verdächtig und
673 geſund. Außerdem ſind 8 Lehrer der zweiten
Stadtſchule als augenkrank verdächtig erklärt
worden. Bei der geſtrigen dritten ärztlichen
Unterſuchung wurden betreffs der Augenkrank-
heit von 62 Zöglingen der TaubſtummenAn-
ſtalt 13 als verdächtig und 2 als krank bezeichnet.
Von den Lehrern erwieſen ſich 2 als verdächtig
und 1 kfrank. Geſtern Nachmittag entleibte
ſich in ſeinem elterlichen Hauſe, in welches er
ſeit Kurzem aus der Ferne zurückgekehrt war,
der Architekt A. mittelſt eines Schuſſes durch
den Kopf. Urſache iſt unbekannt.

alle. Der hieſige Kunſtgewerbe-
Verein hat beſchloſſen, in dieſem oder im nächſten
Jahre hierſelbſt eine internationale Ausſtellung
von Chromolithographien, mit Ausſchluß
der Oeldrucke, zu veranſtalten, und zwar will
man alle bedeutendſten Firmen des Jn und
Auslandes direct auffordern, eine Collection der
beſten Erzeugniſſe ihrer Fabrik auszuſtellen. Da
den Ausſtellern faſt gar keine Koſten erwachſen
ſollen, hofft man auf eine rege Betheiligung.

Jn der Schöffengerichtsſitzung vom 29. April
wurden eine ganze Anzahl Einwohner wegen
unerlaubten Spielens in der in Preußen
nicht conceſſionirten Gothaer Geldlotterie
auf Grund der Verordnung vom 5. Juli 1847
zu je 5 Mark Geldbuße event. 1 Tag Haft
verurtheilt. Jn der am 3. d. M. beendeten
zweiten diesjährigen Schwurgerichts-
periode lagen 20 Sachen zur Entſcheidung
vor, von denen eine vertagt wurde. Angeklagt
waren 35 Perſonen, verhandelt wurde gegen 33
Perſonen, verurtheilt wurden 25, freigeſprochen
8. Erkannt wurde insgeſammt auf 25 Jahr 10
Monat Zuchthaus gegen 8, 21 Jahr 14 Tage
Gefängniß gegen 17 Perſonen. Gegen 1 Perſon
wurde auf 150 Mark Geldſtrafe event. noch 1
Monat Zuchthaus neben der Hauptſtrafe erkannt.
Die Ehrenrechte wurden 14 Perſonen auf zu-
ſammen 63 Jahre aberkannt, 2 Perſonen wurden
für dauernd unfähig erklärt, als Zeugen oder
Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden,
mildernde Umſtände wurden 3 Perſonen zuge-
ſtanden. Die Unterbringung einer freigeſpro-
chenen Perſon in eine Beſſerungsanſtalt wurde
beſchloſſen. Gegenſtand der Anklage war Mein-
eid c. gegen 10, Sittlichkeitsverbrechen gegen 10,
Kindesmord gegen 2, Körperverletzung c. gegen
2, Betrug gegen 2, Urkundenfälſchung gegen
3 Perſonen. Sonſt lag noch vor: räuberiſche
Erpreſſung, ſtrafbarer Eigennutz und Hausfrie-
densbruch c.

Schkeuditz. Am Sonntag wurde von un-
ſerer Polizei die von der Amtsanwaltſchaft zu
Weißenfels wegen Unterſchlagung ſchon ſeit 1881
ſteckbrieflich verfolgte Hausmagd verehel. Minna
Kännerzahl geb. Nicolai aus Eiſenach hier auf-
gegriffen. Wie wir hören, ſoll vor ea. 6 Jahren
die Eheſchließung der K. in die hieſigen Standes-
amtsRegiſter eingetragen worden ſein.

Leipzig. Dieſer Tage feierte der weit
über die Grenzen Deutſchlands hinaus bekannte
Verlags-Buchhändler Otto Spamer
ſein 50jähriges Buchhändler-Jubiläum. Es war
am 1. Mai 1834 als der Jubilar in die damals
noch beſtehende Buchhandlung von Ed. Heil zu
Darmſtadt eintrat. Was Spamer für die deutſche
Jugendliteratur geleiſtet, iſt allbekannt. Schrieb
doch ſ. Z. der alte Seminardirektor Dieſterweg:

„Wenn ich über Anlegung einer Bibliothek für
Kinder von 8--15 Jahren zu beſtimmen hätte,
ſo würde ich an Herrn Spamer ſchreiben:
„Schicken Sie mir Jhren ganzen Verlag!““ We-
niger bekannt dürfte ſein, daß der Schriftſteller
Franz Otto, deſſen prächtige Darſtellungsgabe
wir in den Werken „der große König und ſein
Rekrut“, „das Tabakskollegium“ u. a. bewundern,
kein anderer iſt als Otto Spamer. Denn wenn
für ihn die Feiertagsglocke geläutet hatte oder
Krankheit ihn zwang, ſeine mehr kaufmänniſche
Arbeit zu beſchränken, ſo ſchrieb Spamer jene
im eigentlichen Sinne des Wortes volksthüm-
lichen Bücher, deren wir über 24 ſeiner Feder
verdanken.

Nordhauſen, 6. Mai. Das hieſige
Schwur gericht verurtheilte heute nach zwei-
tägiger Verhandlung den Dachdecker Wilhelm
Engelmann aus IJlfeld und den Arbeiter
Theodor Eiſenhardt aus Wiegersdorf wegen
Ermordung des Forſtlehrlings Beh-
ring im Walde bei Jlfeld zum Tode. Der
Arbeiter Friedrich Mönch aus Jlfeld wurde
wegen Beihilfe durch Rath, Diebſtahls und Mein-
eidsverleitung zu 10 Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt. Das Publikum begrüßte das Urtheil
mit lautem Beifall.

Unglücksfälle und Verbrechen
Amerikaniſch. Kürzlich drangen vier

bewaffnete Perſonen in ein Banfgeſchäft in Kanſas
ein und verlangten Geld. Die Beamten wei-
gerten ſich natürlich und wurden niedergeſchoſſen.
Die Räuber ergriffen die Flucht, wurden nach
einem Gefecht gefangen genommen und ins Ge-
fängniß gebracht. Um Mitternacht erbrach die
Menge das Gefängniß, ſchoß einen der Räuber
nieder und hängte die anderen drei am nächſten
Baum auf.

F Die Opfer des Spiels. Nach einer
Statiſtik der „Gazetta Piemonteſe“ haben ſich
in Monaco vom 1. Januar bis zum 18. v. Mts.
nicht weniger als 21 Perſonen wegen Verluſte
am Spieltiſche entleibt.

Vermiſchtes.
Die verſtorbene Kaiſerin Maria

Anna von Oeſterreich verheirathete ſich erſt
in ihrem 28. Lebensjahre. Sie war in unbe-
dingter Ergebenheit gegen die katholiſche Kirche
erzogen und blieb dieſen Grundſätzen ihr Leben
lang treu. Dieſer religiöſe Zug und die Beo-
bachtung einer ſtrengen Etikette bewirkten, daß
die Prinzeſſin während der Lebzeiten Franz J.
eine reſervirte, ernſte Haltung beachtete. Der
deutſchen Sprache war ſie nicht mächtig, wenn
auch dieſer Mangel durch die Scheidewand der
Etikette ſorgſam verdeckt wurde. Die Perſonen
der nächſten Umgebung der Kaiſerin mußten ſtets
Italiener ſein.

Ein hübſches Gehalt zahlt die Stadt
Berlin ihren Magiſtratsmitgliedern; in Summa
nämlich 174750 Mark. Der Oberbürgermeiſter
von Forckenbeck erhält 30000 Mark, der Bür-
germeiſter Duncker 15000 Mark. Die Stadt-
räthe ſtehen ſich im Durchſchnitt auf 10000 Mark.

Die Zahl der leerſtehenden Wohnungen in
der Reſidenz hat bedeutend abgenommen. 1878
waren es noch 21998, jetzt nur 13128. Dem-
entſprechend ſteigen auch bereits die Miethspreiſe.

Ueber einen Fall unſchuldiger Ver-
urtheilung wird aus Cham gemeldet: Vor
etwa 8 Jahren wurde in Chammünſter ein ge-
wiſſer Steinmann zu 11 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt, nachdem er ſchuldig erklärt worden, einen
Mann erſtochen zu haben. Nunmehr ſoll ſich
ein Häusler und Maurer Jglhaut, der jetzt
flüchtig geworden, als Thäter verrathen haben,
ſo daß Steinmann unſchuldig acht Jahre Zucht-
haus verbüßt hätte.

Die internationale Elektrizitäts-
conferenz in Paris hat am Sonnabend
ihre Arbeiten beendet.

Jn Meyenburg i. Oſtpr. ſtarb in ſeinen
beſten Jahren der Ackerwirth und frühere Wirth
K. und zwar in Folge einer unerhörten
Wette. Er verſpeiſte nämlich ein halbes Kilo
Kautabak und 15 Eigarren, welche Speiſe
er mit 17 Glas Bier hinunterſpülte. Die ge-
richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Hauptſtadt von Deutſchland
iſt Kyritz an der Knatter! Um dieſe Ent-
deckung bereichert ein franzöſiſches „L'Argus'“,

Journal Jnternational des Aſſurances, die Welt.
Das Blatt druckt Korreſpondenzen aus allen
Ländern ab und datirt dieſelben regelmäßig aus
den reſp. Hauptſtädten. Nur die Korreſpondenz
aus Allemagne, gezeichnet Rasco, zeigt ſtolz das
Datum: „Kyritz, le 27. Février 1884.“ Glück-
liches Städtchen, deſſen Bedeutung als Mittel-
punkt deutſchen Verſicherungsweſens durch dieſen
franzöſiſchen Argus endlich in das rechte Licht
geſtellt worden iſt!

Eine ſeltſame Wette iſt das Tages-
geſpräch in Antwerpen. Ein Engländer Be-
ſitzer einer dortigen Taverne hat dem Beſitzer
des deutſchen „Rathskeller“ gegenüber die Aeußer-
ung gethan, daß die deutſchen Kellner die un-
geſchickteſten der Welt ſeien. Letzterer beſtritt
es, und ſo kam es zu einer Wette, bei welcher
der Engländer ſich verpflichtete, 500 Fres. dem
Kellner aus Deutſchland zu zahlen, der in 24
Stunden 2000 Schnitte Brod ſchneiden, mit
Butter ſtreichen und mit Roſtbeaf belegen würde.
Ein Kellner des Rathskellers nahm die Wette
an, und begann Morgens 6 Uhr vor einem
zahlreichen Publikum die Arbeit. Um 2 Uhr
Nachts, alſo nach 18 Stunden, war das 2000ſte
Butterbrod fertig mit ſtark geſchwollenem Hand-
gelenk hatte der Kellner die Wette gewonnen.
Der Beſitzer des Rathskellers fügte den 500 Fr.
die Hälfte der Tageseinnahme hinzu und über-
gab die 2000 Butterbrode den Hospitälern der
Stadt.

Theater in Leipzig.
Freitag, 9. Mai. Neues: Der Trompeter

on Säkkingen. Oper in 3 Acten nebſt einem Vor
ſpiel. Mit aucoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee
und einiger Original-Lieder aus J. Victor v. Scheffels
Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von Victor E. Neßler.

Alte s: Anfang 7 Uhr. Letzte Claſſiker- Vorſtellung zu
halben Preiſen. Wilhelm Tell. Schauſpiel in 5 Acten
von Friedrich Schiller.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
g 7 r F

Nach nahezu vollendetem Umbau ihrer Localitäten, der
Firma Kloſtermann S Sievert, Leipzig, Hain-
ſtraße Nr. 30 iſt unſerer verehrten Damenwelt ein
neues Geſchäftshaus für Sommer und Wintermoden er-
öffnet worden.

Die auf das Bequemſte eingerichteten Paterreräum-
lichkeiten der Firma werden mit Recht ein Geſchäft erſten
Ranges in Leipzig werden und erlaubt ſich Einſender die-
ſes mit Nachſtehendem geehrte Leſerinnen einen kleinen
Führer durch die Waarenabtheilungen in die Hand zu
geben.

Bei Eintritt in die großen neugeſchaffenen Räume
bietet ſich unſeren Blicken ein überraſchender Anblick dar.
Gehen wir die einzelnen Läger durch und beginnen mit
der beſonders reich ausgeſtatteten linken Seite Hier lagern
die neueſten und geſchmackvollſten Kleiderſtoffe der beginnenden

Saiſon jede Farbe wie Muſter ſind hier vertreten.
Dieſem ſchließen ſich die Seidenz, Sammet und Beſatz-
ſtoffLäger an mit einer in Staunen ſetzenden Farbenaus-
wahl und Verſchiedenheit der Muſter in Fabrikaten des
Jn und Auslandes. Hierauf folgt die Abtheilung „Waſch-
ſtoffe“ mit ſelten großen Vorräthen ausgerüſtet in waſch
echter und gediegener Waare.

Wenden wir uns jetzt nach der rechten Seite, ſo ruft
auch dieſe außerordentlich wohl verſorgte Hälfte gerechtes
Bewundern hervor, indem uns ein Lagerbeſtand in ſchwarzen
Fantaſie, Mode- und Trauerſtoffen entgegenſchaut, der
jeden Zweifel an Unvollendung ſchwinden läßt Weiter
gehend ſehen wir jeden Genre für Hauskleider und Morgen-
röcke in großen Sortimenten aufgeſtapelt, alle ihrer Ver
arbeitung harrend. Aber auch unſerer Zöglinge iſt
gedacht, und zwar in überreicher Auswahl neuer geſchmack-
voller Schotten, in echten Farben und ſchönen Zuſammen-
ſtellungen, ein jedes Auge erfreuend.

Erwähnen wir nun noch die, die hinteren Räume aus
füllende Confection, ſo müſſen wir geſtehen, nie etwas
Vollendeteres geſehen zu haben. Alles übe raſchende Neu
heiten in Jaquettes, Umhängen, Regen und Kindermänteln,
Fichus 2e., für jede Figur paſſend. Alles, was auf dieſem
Gebiete nur geleiſtet wird, iſt hier in reichlichem Maaße
vorhanden und ruft die Bewunderung eines jeden Beſuchers

hervor.
Mit Vorſtehendem gebe den geſchätzten Leſern einen

d et auf das Reichhaltige und die Leiſtungsfähigkeit
dieſer erſt ſeit wenigen Jahren beſtehenden Firma und
nehme gern Veranlaſſung, zum Vortheil unſerer Damen
dieſes zu veröffentli chen. Denn die Jnhaber haben es
wohl verſtanden, ſich durch Reellität und Billigkeit nicht
allein in Leipzig, ſondern auch weit über deſſen Grenzen
hinaus einen guten Ruf zu ſichern.

Seit Jahren ragt unter den verschiedenen Erd-.
beersorten die von Herrn W. Vetters in Dresden
gezogene und ihrer vorzüglichen Eigenschaften wegen
stark begehrte Echte Mammuth Er d beer-
ptflanze hervor. Dieselbe ist bislang an Grösse und
Wohlgeschmack unübertroffen und gilt anerkannter-
massen als eine der ertraglähigsten und v ohl
schmeckend sten Sorten, weshalb daher Gartenfreunde
auf die in heutiger Nummer unseres Blattes enthaltene
Anzeige des Herrn W. Vetters aufmerksam ge-
macht werden,



Regen-

Burgstr. 8.
Otto Franke,

vormals NIoritz, Seidlel,
MERSEBURG,

empfiehlt in grosser Auswahl
Kleiderstoſfe in Wolle, Seide, Halb wolle und Baumwolle in billigen wie auch

besten Qualitäten.
Vmhänge und Jaquettes in guten Stoffen und neuesten eleganten und einfachen Fagons.

und Brunnen-Iänmtel, Kinder-Regen- Mäntel unter Preis.
Ruckskins, Meuble-Stoſffe, Gardinen, Teppiche ete. ete.

Preise billigst und fest. W

c W D.See S e e e
Burgstr. 8.
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empfiehlt a JMarkt 5

Der ſogenannte

Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau,
der ſich gegen Hals und Bruſt
leiden, Katarrhe, Huſten, Heiſer-
keit, Verſchleimung, namentlich
bei Huſtenkrankheiten der Kinder
den Ruf eines Volksmittels er
worben hat, iſt kenntlich an
Siegel, Namenszug und im Glaſe
eingebrannter Firma von V. W.
Egers in Breslau und echt zu
haben in Merſeburg bei Mar
Thiele, Roßmarkt 12, in Lauch
ſtädt bei F. H. Langenberg,
in Mücheln bei Moritz Kathe,
in Schafſtädt bei Carl Voigt.

Echt Emmenthal. Schweizer,
echt Bairiſchen Sahnenkäſe
empfiehlt Paul Barth,

Markt 5.

esheringe

Generat- Versammleang im Wert.

Wurger geren fur ſadiſſche Deren

Dienſtag den 13. Mai, Abends S Uhr,

Tages-Ordnung:
1) Wahl des zweiten Schrififührers;
2) Mittheilungen des Vorſtandes
3) Einfriedigung des ſogenannten Schafgrabens;
4) Entfernung einer Akazie auf dem Mylius'ſchen Trottoir
5) Verdeckung der Rinnſteine in der Poſtſtraße
6) Pflaſterung des Fußweges von dem Sirtithor nach dem ſtädtiſchen

Gottesacker und Regulirung der Einfahrt für den Leichenwagen.
Der Vorſtand.

Verseteigerung.
Sonnabend den 10. d. M., Vormittags II Uhr, ver

ſteigere ich zwangsweiſe Saalſtraße 13
1 Droſchke, 3 Planen und 1 Kommode.

Merſeburg, den 8. Mai 1884.
Tag, GerichtsVollzieher.

Freiwilliger Haus- Verkauf.
Ein in hieſiger Oelgrube belegenes Wohnhaus, in welchem ſeit

langen Jahren ein ſchwunghaftes Geſchäft betrieben worden und welches auch
an Flußwaſſer gelegen iſt, iſt mit 500 bis 600 Thlr. Anzahlung ſofort ſehr
billig durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 30. April 1884.
Gelbert, KreisGer.-Actuar z. D. u. Ger.Tax.

Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt“
(die geleſenſte deutſche Zeitung),
„Deutſches Montags Blatt“,

„Deutſches Reichs-Blatt“,
Kladderadatſch“, „Bazar“

„Fliegende Blätter“,
„„Jndependance belge“ „Wiener

Allgemeine Zeitung“,
„Moersehburg. Kreisblatt
ſowie für alle anderen Zeit-
ungen, Provinzialblätter, Fach
zeitſchriften beförd. ohne Koſten-
erhöhung am billigſten und
prompteſten die Zeitungs An-

noncen Expedition von

Rudolf VIosse,
Berlin--lIalle ete,

Zeitungs Verzeichniß (IJnſertions-
Tarif), ſowie Koſtenanſchläge gratis

und franko.
Bei größeren Aufträgen

höchſter Rabatt.
Weiss weine zur Bowle,
MaitranlK,
Aptelweinempfiehlt Paul Barth,

Markt 5.
Friſche Schollen auf Eis,

0 Kafſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Bekanntmachung.
Am Sonntag den II. Mai er.,

Nachmittags 3 Uhr, finden auf dem
S Exercierplatz bei Merſeburg die Pferderennen

S des Vereins ſtatt.

e Billets zu dieſen Rennen ſind vom 6.bis in Mat er. Mittags vei den Herren Kaufleuten Wieſe und Rabe

in Merſeburg und am Renntage von NMittags 1 Uhr ab an den Kaſſen
vor dem Rennplatze zu folgenden Preiſen zu haben

für Equipagen à 6 Mark,
Reiter, Tribünen- und Sattelplatz je 3 Mark,
Mittelplatz 1 Mark,
Ringplatz 50 Pf.

Der Vorstand
des Sächſiſch- Thüringiſchen Reiter- und Pferdezucht-Vereins.

6

WIVOILI.
Freitag den 9. Mai I884

coneder Tiroler Concertſänger- u. Jodler- geſellſchaft

M penrosee
O beſtehend aus 9 Perſonen (5 Damen u. 4 Herren). O

v 09 0

friſchen Schellfiſch aur Eis,
neue ſchott. Matjesheringe,
neue Kartoffeln
hochf. Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Entree 50 P.
D. Billets im Vorverkauf bei Herrn August Wiese0 à 40 Pf. 4

Zur
Bepflanzung von Gräbern
empfehle ſchöne ſtarke Pflanzen
von großblätterigem Epheu,
ſowie Stiefmütterchen in den
ſchönſten Farben.

V. BöttcherHandelsgärtner
Clobigkauerſtraße 5 b.

Gerang- -Verein.

Zweite Probe für Chornd Orcheſeer Freitag 7 Uhr im

Saale der Kaſser- Halle.
Schumann.

Die

Haupt-Agentur
der größten und beſtfundirteſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaft für den Kreis
Merſeburg iſt vacant. Gef. Bewerb-
ungen sub L. E. 4A01 in der
Exped. d. Kreisbl. erbeten.

Ein anſtändiges, ordentliches

Mlädohen,
welches das Reinigen der Zimmer ver
ſteht und etwas kochen kann, wird
bei hohem Lohn per 1. 15. Juni
geſucht. Zu melden Markt S.

Ein in Küche und Haushalt er
fahrenes, Weg ordentliches

Mädchen
findet zum 1. Juni er. Stellung.
Zu melden am 12. Mai Nachmittags
3 Uhr bei Herrn C. Träger,
Neumarkt 22/23.

Samilien- Naqhrichten.

Geburts Anzeige.
Die am 8. Mai, Nachts 2 Uhr,

erfolgte Ankunft eines Mädchens zeigen
ergebenſt an

L. Krüger und Frau.
Dank

für die Beweiſe liebevoller Theilnahme
bei dem Tode, ſowie für den reichlichen
Blumenſchmuckb. dem Begräbniß unſres
lieben Sohnes, Bruders u. Schwagers.
Dank den Kameraden u. Freunden, die
denſelben zur letzten Ruhe brachten, allen
ſagen wir hierdurch unſern tiefgefühlten
Dank.

Wallendorf, den 8. Mai 1884.
Die trauernde Familie Trummer.

TodesAnzeige.
Heute Abend 72/, Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem Krankenlager unſere
liebe Tochter, Schweſter u. Schwägerin
Unna Weiſe im 19. Lebensjahre.
Dies zeigen allen Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid an

die trauernden FamilienWeiſe u. Günther.

9 9 0
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Merſeburg, den 7. Mai 1884.

Hierzu eine Veilage.
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Freitag

den 9. Mai.
WMerſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 107.

Die Bäder und Bäderreiſen.
(Nachdrue verboten.)

Von Schiller Tietz.

Daß mancher Ehemann den Kopf ſchüttelt,
wenn ſeine Gattin ſich den ganzen Winter dar-
über den Kopf zerbricht, in welches Bad ſie im
kommenden Sommer zur Kur gehen will, iſt be
kannt, und daß es berechtigt iſt, wenn er ſich
fragt, welchen Zweck die Badereiſe eigentlich ha
ben ſoll, haben ſelbſt die deutſchen Badeärzte
erſt kürzlich auf ihrem Kongreß in Berlin be-
wieſen, als ſie darüber ſtritten und nicht einig
werden konnten, welches das eigentlich wirkſame
Prinzip der meiſten Bäder ſei die ſogenannten
ſchweren Heilwäſſer (Schwefel, Eiſen, Kohlenſäure
und dergl.) genießen bei der einheimiſchen Be-
völkerung der Badeorte keineswegs das hohe An
ſehen, das man ihnen nach außen hin beizulegen
beſtrebt iſt, und die Hauptfreude liegt für ſie
in den guten Miethspreiſen, welche ſie in der
Badeſaiſon erzielen im Stillen aber können ſie
nicht begreifen, wie man meilenweit herreiſen
kann, um dies „ſcheußliche Waſſer“ zu trinken.
Jm Weiteren ſind die Badeorte nichts Anderes,
als modiſche Verpflanzungen der Qualen groß-
ſtädtiſchen Lebens und großartigen Hotelbetriebes

Portiers, Oberkellner, Diener, Zimmerkellner,
Promenaden, Vergnügungen, Gartenkonzerte, das
Alles in ausgedehnteſtem Maße. Daß man das
Alles ebenſo gut zu Hauſe haben kann, d. h. ein
Erfolg von der Badekur ſich auch ohne Bade-
reiſe verſchaffen läßt, wiſſen die Meiſten eben
nicht. Die Lebensweiſe läßt ſich daheim ebenſo
gut befolgen, wie im Badeorte: Frühes Auf-
ſtehen, Vermeidung des Mittagsſchläfchens, Ent-
haltſamkeit von ſchweren Genußmitteln und von
Anderem mehr. Auch zu Hauſe kann und ſoll
Jedermann ſein eigener Bademeiſter ſein, man

braucht dazu nur Schwamm und Waſchbecken, und
ſie erſetzen eine Douche oder Brauſe vollſtändig
in ihrer Wirkung. Daß ſo Viele aus dem Bade
zurückkehren, ja die meiſten: „das Alles hat mir
nichts genützt,“ beſtätigt unſere Anſicht in ihrer
Richtigkeit die Grundwirkung jeglicher Brunnen-
kur läuft zuſammengefaßt auf einfaches Waſſer-
trinken hinaus und die Brunnenkur läßt ſich
auch daheim wieder ausführen Reines, klares,
kaltes Quellwaſſer, jeden Morgen nüchtern, Tag
ein Tag aus genoſſen, iſt geſund, Unterlaſſung
dieſer Gewohnheit trägt viel zur Minderung des
Wohlbefindens bei. Wer ſich aber durch dieſe
Unterlaſſungsſünde krank macht, muß ſich dadurch
wieder kurieren, daß er wieder Waſſer oder
Brunnen trinkt nach höchſt einfachem Rezept der
Natur ohne Arzt, Apotheker und Latein! Dazu
gehört dann das Baden und Trinken friſche
Luft durch fleißigen Spaziergang, dann bekommt
jeder Brunnen gut.

Hiermit will ich's Keinem, der's haben kann,
verwehrt haben, ſich behufs Gebrauches einer
Trinkkur am Brunnenkurorte ſelbſt gemüthlich
niederzulaſſen, wenn's ihm Freude macht und

Erholung gewährt, aber ich will zu der Erkennt-niß hinleiten, daß in Bezug an die Auswahl

der Brunnen von ganz beſonderen Fällen
abgeſehen meiſt Liebhaberei, perſönlicher Ge
ſchmack, über den ſich bekanntlich nicht ſtreiten
läßt, und Gewohnheit, nicht aber wiſſenſchaftlich
mediciniſche Gründe den Ausſchlag geben, und
ferner ſoll mit Rückſicht auf die Mehrzahl, die
das Vergnügen einer Badereiſe nicht haben kann,
zur Beruhigung mit der Wahrheit nicht zurück
gehalten werden, daß man für gewöhnlich ebenſo
gut und mit demſelben Erfolg auch daheim ko-
ſtenfrei Brunnen trinken kann.

Marine. Einem offiziellen Bericht über die deut
ſche Kriegsmarine entnehmen wir, daß die Verſuche
mit Torpedo's mit ganz beſonders großem Jntereſſe
verfolgt worden ſind. Man hat an leitender Stelle die
Wichtigkeit dieſes furchtbaren Zerſtörungsmittels für den
Seekrieg in vollſtem Maße anerkannt und auf die tactiſche
Ausbildung der Schiffe mit dieſer Waffe den größten
Werth gelegt Es ſcheint, als ob der Torpedo an die
Stelle der Panzerſchiffe treten ſollte! Ferner werden die
großen Schlachtſchiffe der Marine von jetzt ab ohne Benutzung
der Segel lediglich mit Hilfe des Dampfes fahren. Der
Fortfall der Bemaſtung und Takelung iſt nach practiſchen
Verſuchen in Folge Erwägung des Umſtandes angeordnet,
daß dieſer Theil der Ausrüſtung vor Allem eine Benach
theiligung der Raum und Gewichtsverhältniſſe iſt, denn
eine Urſache der Beeinträchtigung der Fahrgeſchwindigkeit
und im Ernſtfall eine Quelle der Gefahr für die höchſte
taktiſche Ausnutzung der mit vielen Geldopfern zum Kampf
ausgerüſteten Fahrzeuge werden kann. Die Vortheile,
welche daraus entſpringen, gleichen die Mehrkoſten aus,
welche durch das beſtändige Fahren unter Dampf entſtehen.

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie.]
Leipzig, 6. Mai. 50000 M. auf Nr. 7565. 5000 M.
auf Nr. 89963 99222 71396 24778. 3000 M. auf Nr.
7609 3888 42579 14727 51657 14372 40280 81624 77860
35587 96117 43805 73982 97033 80929 91708 53802
23498 55431 13878 43520 2006 6672 73141 87476
42593 9359 21913 53229 7170 89656 71891 75181
67477 99514 85280 57038 13542 60954 84635 52543
68242 83990.

Leipzig, 7. Mai. 15000 M. auf Nr. 3981 45448.
5000 M. auf Nr. 26082 74276 78276 98732. 3000 M.
82639 40562 84364 15210 6293 31370 71902 84970
44433 91369 89296 39634 78258 47103 64200 38871
9389 32144 53714 57476 62034 33691 18153 56173
5747 40232 17442 91269 51223 7561 52950 61294
28871 38947 92063 31268.

Literariſches.
Der Preßausſchuß des 8. deutſchen Bun-

desſchießen, welches in den Tagen vom 20 -27. Juli
in Leipzig abgehalten wird, giebt neben der Schütz en
feſtzeitung auch einen officiellen Schützenführer
heraus, welcher Letzterer bereits Ende Mai mit der Feſt
karte an die Schützen gratis verſandt wird und zum
Schützenfeſt ſelbſt in den Handel und zur allgemeinen Ver-
breitung kommt. Die Annoncen Regie für beide Unter
nehmungen iſt der Firma Haaſenſtein und Vogler
übertragen worden und find von dieſer Proſpecte gratis
und franko zu beziehen.

Aus Kunſt und Leben.
Karl Millöcker komponirt gegenwärtig

eine Operette von G. Wittmann, welche „Der
Feldprediger“ betitelt iſt und eine der erſten
Novitäten des Theaters an der Wien unter der
Direction des Herrn Jauner ſein wird. Der

J J

Directionswechſel im Theater an der Wien voll
zog ſich ordnungsgemäß am 1. Mai. Herr
Steiner hat ſeine Wohnung im Theater bereits
geräumt und wird zunächſt nach Berlin über
ſiedeln. Herr Jauner hat die Operettenſängerin
Frl. Raberg engagirt, die ſich gegenwärtig noch
in Newyork befindet.

Die Geſchichte der deutſchen
Schauſpielkunſt“ von Eduard Devrient, er-
ſcheint demnächſt, von Otto Devrient, dem Sohne
des dahingeſchiedenen Verfaſſers, „auf Grund
des nachgelaſſenen Materials durchgeſehen und
bearbeitet“, bei J. J. Weber in Leipzig in zweiter
Auflage. Das treffliche Werk war lange ver-
griffen und war nur antiquariſch und zu ſehr
hohen Preiſen vollſtändig aufzutreiben, das Er-
ſcheinen der zweiten Auflage darf darum mit
großer Befriedigung begrüßt werden.

Ein zwingender Grund. Ein alter
Einſiedler in Texas erzählte viel von den guten
alten Zeiten. „Es wurde mir einſt für ein
Paar Stiefel eine Meile Land angeboten“, ſagte
er. „Nahmen Sie den Handel nicht an „Nein.“
„War das Land nichts werth „Es war das
beſte im ganzen Staat. Das Gras darauf war
fünf Fuß hoch, ein kleiner Bach floß hindurch,
und in einer Ecke war eine noch unberührte
Silbermine.“ „Aber warum nahmen Sie es
nicht an Mit trauriger Stimme ſagte der
Alte: „Weil weil ich keine Stiefel hatte“.

S Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 6 Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 270,50
Mainzkudwigsehafener StammActien 110,25. 40 Ungar.
Goldrente 77,10. 4/0 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,30
OeſterrFranz. Staatsbahn 534,50 Oeſterr. CreditActien
535, Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 6. Mai Weizen (gelber) MaiJuni 169,70

Sept.Okt. 175,50 ermatt. Roggen. MaiJuni 143,20
Juni-Juli 143,20. Sept. Okt. 143,50 ermatt. Gerſte
lc. 135--200. Hafer. MaiJuni 136,75. Spiritus loco
48,10. MaiJuni 48,50., Aug. Sept. 50,50 matter. Rüböl
loco 56,00, MaiJuni 56,00. Sept.Oct. 65,10 M.

Magdeburg, 6. Mai. Land Weizen 180--186 Mk.,
glatter eugl. Weizen 174-180 Mk., Rauh Weizen
162-168 Mk. Roggen 145 152 Mk., Chevalier
Gerſte 180 195 Mk., Land-Gerſte 160--172 Mk,
Hafer 140 155 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 48,00 --48,50 Mk.

Halle, 8. Mai. Weizen 1000 Kg ruhig, Mittel
qualitäten 174--179 M., beſſere bis 184 M feinſter märk.
bis 189 M. Roggen 1000 kg 152 158 M. Gerſte
1000 kg Land 160--180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50 30,50 M. Hafer 1000 kg 149--162
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 kg
53--54 M. angeb. Stärke 100 kg M
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel

M., Rüben- Rüböl 100 kg 58,00 M.
Solarsl 100 Kg 0,825/302 17,50 18 M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M. helle 14,00 M. Futtermehl
100 kg 14,00 M. Kleie, Roggen- 100 Kg 12,50 M.,
Weizenſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M. Oel
kuchen 100 kg fremde, 15,30 M. hiefige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

n erate haben durch das „Kreisblatt“ unzweifelhaft den beſten Erfolg, die mehrmals abgedruckten genie ßen außerdem noch
den Vortheil, daß ſie koſtenfrei in dem „Merſeburger StraßenAnzeiger“ (welcher Mittwochs und Sonnabends früh

erſcheint) Aufnahme finden, der in über 90 Exemplaren an den Straßen-Ecken angeheftet und in den Kaufläden, Reſtaurationen c.
gratis vertheilt wird, was hauptſächlich für die Landbewohner und Fremden, die Merſeburg beſuchen, äußerſt bequem und für unſere
IJnſerenten von dem größten Vortheil begleitet iſt. Dabei iſt der Jnſertionspreis im „Kreisblatt“ billig, denn die 4 geſpaltene Korpuszeile
koſtet nur 10 Pf. (Bei größeren und öfteren Aufträgen extra Rabatt Die Kreisblatt- Expedition.

Pianoforte Verkauf.
Ein ſehr gutes tafelförmiges Inſtru

ment iſt im Gaſthof „zum goldenen
Hahn“ hier preiswerth zu verkaufen.

Ein Eiſen oder Kurzwaaren
geſchäft, oder auch ein Gaſthof
wird zu kaufen geſucht. Offerten franco
erbeten an Ernſt Kaiſer in Leim-
bach bei Mansfeld.

Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir.
v. Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz
nach, Lt. 55 u. 70 4 v. 25 Lt. an u. Nachn.

5 jährige ſtarke
Ein Transport 4 undſueſint hur tbete

Sand r. 15.
Hart gebrannte Mauer-,Arbeitspfe rde Dach und Brunnenſteine,

Efſenſteine mit 9 Zoll weiten

trafen wieder ein.

A Streh und So hn. t gecgelel.
runden Rauchgang ſind in
großen und kleinen Poſten



Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver
miethen.

Eine kleine freundliche Wohnung (ſe
(Stube, Kammer u. Zubehör) an 1 oder
2 Leute zu vermiethen Lindenſtr. 7.

Marien- m ar
Ba d. umpfbäder

Dampfbäderbeſonders erprobt bei Nerven-

u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-

s

I P u
das vorzüglichſte Weißbier der Jetztzeit, haltbar auf Flaſchen 6—8 Monate, hat allein im
Vertrieb für den Merſeburger Kreis

e h e

aus der Dominial- Brauerei

v bei Wittenberg

Heinr. Schultze jun.,
Vier-Depot.

S e Su J e S7 T a e V e enVon Sonntag den 11. d. M.
ab ſteht wieder ein Transport ſchöner,
hochtragender und neumelkenderAitenburger Kühe und Kalben

im Gaſthof zum goldenen Hahn in Merſeburg zum

Verkauf. Otto MHeiimann,Viehhändler.

Geſch iſts- Eröffnung.
Mit Gegeaveelgen J ch mir Jhnen die ergebene Mittheilung

zu machen, daß ich am hieſigen Platze Unteraltenburg As eine
Lithographische Anstalt und Druckerei

errichtet habe.
Durch langjährige Thätigkeit für hieſige und auswärtige größere An

ſtalten bin ich in der angenehmen Lage, in allen Fächern meiner Branche
nur Vorzügliches zu leiſten und werde ich ſtets bemüht ſein, jede mir an-
vertraute Arbeit geſchmackvoll, correct und ſauber anzufertigen.

Mit der ergebenen Bitte mich bei vorkommenden Bedarf zu berückſichtigen,
verſpreche ich prompte und reelle Bedienung und zeichne

Hochachtunge voll

Inarl Lehmann, Lithograph.

2Cibils!
Hiermit bringe ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich mit dem heutigen

Tage Herrn W. Eppenstein, Verlin W., Kronenſtr. 22,
die Vertretung für

Cihils flülſigen Fleiſchextract
entzogen habe.

Die geehrten Conſumenten von Cibils bitte ich, fortan direct
von mir beziehen zu wollen und ſichere ich prompteſte Effectuirung bei

ermäßigten Preiſen zu.
Braunſchweig, den I. Mai 1884A.

FIax I kz,Großherzoglich Sächſiſcher HoflicFerant.
General-Depot von Eibils für Nord und

Mitteldeutſchland.
Einjährige Pflanzenfritohte natürlicher Grösse.

Dehte Mammuth-

Drdbeerpflanzen.
Durch mehrjährig e rastlose Bemühungen und die

sorte zu erzielen, welche in Bezug auf ein leichtes,
reichliches Tragen, Grösse der Frucht, sowie ausge-
zeichnetes Aroma pis jetzt noch nicht in Europa über-
troffen worden ist und mit Recht auf den Namen
Mam muth-Erädbeere Anspruch machen kann. Ein

I kfestes, saftig es Fleisch mit dem lieblichsten Aroma e
macht sie zur Tafelfrucht, sowie zum B. inmachen ge-

Kranken als angenehmstes und unschädliches Er-frischungs- und Linderungsmittel dienen. Trotz
dieser vorziiglichsten Eigenschaften bedarf aber diese
Erdhbee rpſlance keiner besonderen?: ängstlicheren Pflege
und ein etwas geackerter und einigermassen g gedüngter

Boden, sowie freie, sonnige Lage genügen, um bei einer Anpflanzung im März
bis Mitte Mai schon in demselben Jahre reichliche Früchte zu erzielen. Bei guter

Pflege brachte ich es sogar s0 weit, dass jede Pflanze durchschnittlich Liter
Beeren lieſerte, so dass man also pei einer grösseren Anlage mit circa 3000
Pflanzen von den Beeren allein schon einen Ertrag von 1000 1500 Mark erzielen
Kann. Auf Grund dieser vorzüglichen Eigenschaften erlaube ich mir, Jedermann
diese von mir geschulte echte Mammuth-Erdbeere zur Anpllanzung bestens zu
empfehlen und bitte die geehrten Abnehmer, ihre werthen Bestellungen mir bald
zukommen zu lassen. 50 Stück kräftige Pflanzen 6 Mark 75 Pfg., 100 Stück
11 Marck 50 Pfg., 1000 Stück 100 Mark. Briefliche Bestellungen werden bei
Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme pünktlich besorgt und Emballage

sorgsamste Pllege ist es mir gelungen, eine Brdbeer-

eigneter, als jede andere Gartenbeere und kann jedem S

Far Flecrren
habe ich eine große Partie äußerſt ſolid gearbeitete falblederne
ſowie ſchwache rindlederne

doppelſöhlige Schaftſtiefeln
für den billigen Preis von 9 Mark à Paar zu verkaufen.

Jrunl. Mehne, kl. Ritterſtr. Nr. 1.
7

Beste Zeitung für Leute, die nicht Zeit haben viele Zeitungen
zu lesen und ſür De u im Auslande-

Das r u m C 0 o I. Das
Wochenschrift für Politik,

Litteratur, Kunst und Wissenschaft.
Wöchentlich 32 Polioseiten.

Reichhaltigste deutsche Wochenübersicht. Das Neueste und
Interessanteste aus allen Gebieten. Enthält das Wissens-
wertheste aus neuen Büchern und Brochüren, aus allen
grösseren in und ausläncdischen Zeitungen und Zeitschriften
aller Parteien. Deutsche, Oesterreichische, Schweizer, Un-
garische, Holländische, Belgische, Amerikanische, Englische,
Französische, Hebräische, Italienische, Schwedische, Nor-
wegische, Spanische, Portugiesische, Polnische, Neugriechische,
Russische, Arabische, Rumänische, Dänische, Türkische Stim-
men der re sse gewähren ein ühersichtliche s imnparte iisches
Gesammtbild der geistigen lewegung unserer Zeit und ihres

öffentlichen I,e hens.

e TDAS CII0. Probenummern gratis u. franco DAS Bouo. 2
Abonnenten

können jederzeit eintreten.

s Aus I

3,35

W. Fr.

tl.

i

z

Bestellungen bei allen Postanstalten, Buchhandlungen,
Zeitungsspeditionen, sowie bei der e e des „„ECIIO:,

uszures

Gras-, Gemmiüise- wumael

I IIIIIIITIIAIIIIJulius Thomas,

e e
empfiehlt

Am 2. pegen zu ergchomene

lustrirle Romaneötung.
Her ehe von an Jüngling in Bernn.

Druck und Verlag von A. Klein in Berlin SWV.
(Nr. 2361 der von der

Kaiserlich Deutschen Postverwaltung für das Jahr 1884
her ausgegebenen Zeitungspreisliste.)

Zu beziehen Probenummer gratis durch jede
Postanstalt und Buchhandlung.

W'öchentlich einmal erscheinendl.

e e ährl. S pt.
mit däen Cegen m votsen Schriften

und elegantem Karton
empfiehlt

und Kulturanweisung bei Entnahme von 50 Stück gratis abgegeben.

W. Vetters, Kunst- u. Uandelsgärtnerei, Bresdenm, Louisenstr. 66.
cie Bachcruckerei des Merseburger Areisb/att

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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